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Polens Rachepolitik. 
Polen war 171 Jahrhunderte das Alchenbrödel unter 

den Völkern Europas. Die Teilungen Polens om Ende des 
18, Jahrhunderts unter die drei Nachbarreiche Rußland, 
Oeſterreich und Preußen gehörten zu den größten Ver⸗ 
brechen der Weltgeſchichte Hatte auch der herrſchende polat⸗ 
ſche Adel fremde Völker in dluttgen Croberungskriegen 
unterdrilckt und die polniſchen Bürger und Bauern in der 
jchamloſeſten Weiſe ausgebeutet und dann ſpüter den eige⸗ 
nen Staat an die auswärtigen Pachthaber vorſchachert, ſo 
rochtfertigte nichts den gemeinen Länderraub des rufſiſchen 

aren, des öſterreichiſchen Kailers und des preußiſchen 
önigs. Schwere Zeiten hat das polniſche Veikein den der 

Teilung folgenden Jahrzehnten erduiden müſſen. Verhält⸗ 
nismäßig gut ging es den Polen nochtin Oeſterreich, wo die 
dortigen Machthaber die Polen gebrauchten, um ſie gegen 
die anderen Välker des Landes auszutpiclen. Schlunmeres 
hatten die Polen in Preußen zu leiden, wo beſander; ſeit 
Ende des vorigen Jahrhbundertks eine kleinliche Nadeiſtich⸗ 
politik der preußiſchen Verwaltung gegen ſte einſetzte. Ein 
Golgatha war die Geſchichte des Polniſchen Valkes m Ruß⸗ 
land. Mehrfach ſind die Straßen Warſchaus vom Biut pol⸗ 
niſcher Freiheitskümpfer verötet worden, wenn die zariſtiſche 
Soldateska ſie niederknüttelte. Deshalb gehörten ſtets die 
Sympathien der freiheitlichen Volkstreiſe aller europä 
Völker dem unterdrückten polniſchen Volk. Beſander 
deutſche Demokratie nahm ſich im vorigen Jahrhundert der 
Polen an, die vor den zariſtiſchen Schergen aus ihrer Hei⸗ 
mat geflüchtet waren. Wie heilige Märtyrer wurden ſie 
überall auftzenommen, ſo daß ſich Heinrich Heine, der ſicher⸗ 
lich ſtets auf der Seite aller Unterdrückten ſtand., dieſe über⸗ 
chwengliche Aslebecdiſter s, des deutſchen und franzöſi⸗ 
ſchen Bürgertums in dem Gedicht von den edlen Polen aus 

ber Pokatkei vertzöttete, von denen eeiner woilte leiden, das 
der andre für ihn zahlte, und ſo ſchließlich keiner von den 
Beiden ſeine Schulden bezablte. Der deutſchen bürderlichen 
Demokratie von 1848 wurde von der Reaktion ſogar der 
Vorwurf gemacht, daß ſie von Polen geleitet werde und für 

wirke. Auch das deutſche Parloment der Frankfurter 
aulskirche ſprach ſich 1848 ſumpathiſch für das leidende und 

bedrängte Polen aus. In Preußen fand die bakatiſtiſche 
Politik der Regierung ſtets die ſchärkſte Bekämpfung durch 
die Sozialdemokratie. Sie, die ſelbſt lange Jobre unter 
einem ſchändlichen Ausnahmegefetz ſtond, die dann ſpäter 
durch Polizei, Bureaukratie und Juſtiz als „vaterlandeloſe 
Geſellen“ behandelt wurden, ſie hatte vom meiſten Verſtänd⸗ 
nis für die Leiden des polniſchen Vafkes. Und da emer der 
erſten Programmpunkte der Sozioldemokratie Selbſt⸗ 
beſtimmungsrechi der Völker war, ſo trat lie auch ſtets für 
die Wiederherſtelluag der ſtaatlichen Selbſtändigteit Polens 
ein. 

Der Welttrieg hat Polen wieder neu erſtehen laſſen. Kon⸗ 
Yreßpolen wurde durch Deutſchland im November 1916 zum 
jelbftöndigen Staat erklärt und die Niederlage der Mittel⸗ 
müchte ließ auch Galixien und die polniſchen Teile Preußens 
zu Polen kommen. Der Traum des polniſchen Volkes war 
in Erfüllung gegangen. Unter den neugegründeten ruſſiſchen 
Ranöſtaaten ſteht Polen als der mäcktiaſte Staat do. Die 
lange Veidenszeit iſt aber für Polen keine Schule geweſen, aus 
der es gelernt hat. Die Sozialdemokratie iſt in dem neuen 
Stacst gänzlich eintlußlas, wenn auch das Stnatsoberhaupt 
Pidſulski ein ehemaliger Sozialdemokrat iſt. Das polniſche 
Wolt ſteht noch auf ſo niedriger Kulturſtufe, daß große 
Maſſen der demagoaiſchen Verbekung des Klerus folgen. 
Wie das polniſche Bürgertum die Arbeiterſchalt einichätzt, 
zeigt ſich darin, daß eine ſogenannte polniſche „Arbeiter“⸗ 
partei den General Haller als Kandidaten für den Reichatag 
ditfgeſtellt hat. Als küralich in Phorn eine polniſche Arbeiter 

dens gegründet wurde. erſchien die bohe Geiſtlichteit mit 
Spitzen der Behörden und der Generäalität und weihte 

das Unternehmen feierlich ein. Solche Arbeitervertrehengen 
ſind feibſtverſtändlich nur willenlole Werkzeuge der herrſchen⸗ 
den Reaktion. Wie die ſozial ꝛe Bewe gung von den pol⸗ 
niſchen Machthabern verfalgt wird. zeigte ſich darin. daß der 
Genoſſe Daszinski, der ein glühender polniſcher Patriot iſt, 
von der bü-nerlichen Preſſe als der ſchlimmſte Verräter am 
polnuichen Rett beſchimpft wurde. Hunderte von unſeren 
Genoflen ichmachten derl ſchon keit Monaten in den Kerkern. 
In leinem Lande Euronas berricht der Militarismus unver⸗ 
büllter und vrutaler als in Pol 

Die Reaktion bes ſich nie Wak. das eigne Volk 
untzro-ücen, ſondern bat auch noch ſtets verfucht, jremde 

wlker zu unterjochen. Das beweilt belonders die peiniſche 

Herrenkaſte Nalen lebt heute neit allen ſeinen Nachborn in 
einem Ne-hättnie, das zum müpdeſten nicht als freundſchaft⸗ 

licd de zeichne: werden kann r paimiiche Amperialismus 
kor We bei De: vollizſchen fin altung Europas nicht genug 

Zönder kehtucen. Hei man don von Deutſchland nicht nur 
Ne Teile zu Bolen heichlagen, die eine kolniſche Rehrbeit 
Laer londern auch völlig deutſche Esbiete wie z. B. den 
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fand getrennt, und die deutſchen Reiſenden ſind gezwungen, 
den polniſchen Korribor bei Keiſen zwiſchen Oftpreußen und 
Deutſchland zu benutzen. Die polniſchen Natlonaliſten glau · 
ben, daß das neuerſtandene Polen ſich am beſten dadurch in 
der Welt bekannt macht, wenn es den Zarismus an Bru⸗ 
talität übertrumpft. 

Beſonders Deutſchland gegenüber treibt Polen eine Politik 
niedrigſter Rache. Die Beherrſcher des neuen Polen tun 
genau ſo, als ob noch das alte junkerliche Boruftenregiment 
in Deutſchland herrſcht. In keiner Weife laiſen ſie erkennen, 
daß jetzt die Sozialdemokratie urd die bürgerliche Demo⸗ 
krätie das Schickſal Deutſchlands beſtimmen, die beide 
die alte bokatiſtiſche Polenpolitik entſchieden bekämpfien. 
Wir haben ſchon unzählige Male in unſerer „Volks⸗ 
ſtimme“ die polniſchen Uebergriije gegenüber dem reiſen⸗ 
den Publikum feſtgeragelt. zufig bandelt es ſich hier 
nicht nur um kleinliche Nade volitik, ſondern um rohe 
Aueſchreitungen der volniſchen Bahnhoksſoldateska. Die pol⸗ 

niſchen Offisziere entſtammen zu einem großen Teil der pol⸗ 
nilchen odligen Herrenklaſie., die das reiſende dertſche Publi⸗ 
kum ſo glauben behandeln zu kännen, wie die Knechte und 
Mägde aut ihren heimatlichen Rittergütern. Unſern Leſern 
ilt wohl noch die Mifßhandlung eines Genoſſen in Erinne⸗ 
runa der von dem Bahnhofskommandanten in Luſin mit 

der Reltpeitſche geſchlagen wurde. Ueber einen neueren Fall 
polniſcher Brutalität berichten wir weiter unten. Die pol⸗ 
niſchen Beamten ſind zum größten Teil Streber, die ihren 
Patriotismus durch eine beſonders gemeine Behandlung der 

Deutſchen beweiſen wollen. In vielen Ortſcheften des ab⸗ 
getretenen deutichen Gebietes bat man an Stelle der ein⸗ 
gearbeiteten deutichen Beamten Leute geſetzt, deren einzige 

Eienung für den Poſten nur darin beſteht, daß ſie ſich als 

Polen aufſpielen. während ſie vor zwei Jahren noch meiſtens 

gehorſame Knechte Wilbelms II. waren. 
Mir Danziger können eine beſſere Bebandlung der reiſen⸗ 

ben Deiniſchen im volntitsen Korridor nicht erwirken. Dafür 
aber merden die maßnebenden Oraane des neuen Freiſtantes, 

vor allem der Oberkammiſtar Tower, Sorge tragen müſſen, 
daß weniaſtens die Danziger Staatsbürger bei ihrer Durch⸗ 

reiſe durch Polen vor den Mißhandlungen der volniſchen 

Soldateska geſchünt werden. Eine der allerdringendſten Auf⸗ 

oaben wird es lein. Dirſchau dem Freiſtaat einzuverleiben. 
Dann würden die Danziee- Staatsbürger meniaſtens auf 

Reilen nach Oſtpreußen und Litauen vor den Ausſchreitungen 
der volniſchen Eiſendahnorcone ſicher ſein. Die Regeliing 

der Dirſchauer Frage in dielem Sinne iſt eine der wichtigſten 

Anfaaben Sir Reainald Towers. Der geradezu tolle 

Fall Eräbner, den wir nachſtebend ſchilden., läßt eine 
andere Löſeng nicht wehr zu. Nolen aber follte be⸗ 

denken. daß eine brutale Machtpoliti! cchließlich immer 

Schiifbruch celitten hat. Seine eigene Geſchichte und die des 

deutſchen Militarismus ſollen ihm warnende Beiſpiele ſein. 

Der Fall Dr. Gräbner. 
Genoſſe Dr. Gräbner reiſte am Miltwoch voriger Boche 

nach Marienburg. Nach dem neueren Ablomeuen zwiſchen 

Danzin und Molen iſt für Reiſen dur den volnif⸗sen Korei⸗- 

dor nicht mehr ein vollaiſcher Naß notwendig ſandern es 

jenüqt eine von der Freiſtadtdehörde ausgeflellke Reiſe- 

beſcheiniaung. Genoſte Gräbver hakte feinen Boli;eipan. der 

vom UOberkommiſfar Tower »iiert worden war, und er hatte 

damlil. wie öflers on im Monat. auf der Kinreiſe angehin⸗ 

dert Dirſchon paſſieren können. Auf der Rütkreile murde von 

polniſchen Soldaten in Dirſchon ein noluiſches Paßwvolfutn ver⸗ 

kummihar Tawer wiertechuet, Lehterteubnte Heee,De we. kommiſtar Tower unler H 

kommen genüge. Darquf erklärte der pelniſche Reviſor: 

Wer iſt Tower. Sch.... iſt Tewer. 
Gräbner wurde in flegethaltenter Weiße auigefordert, den Iug 

zu verlaſen, und. da er degecer rroteſfierte. ven fünf Niaum 

mit Gewall binausbefördert. Auf dem Bahnſleig wurde er 

daenn in miderlichüter Meij⸗ peßhimoft durch Auedrt wie: 

„Du deulſches Schwein, bin du noch auf deulichem Boden?“ 

man flbrie ihn dann zur Rahnhofamache. und hier wurde er 

ſchwer rißhandeli. Einer Aufforderung in polniſcher 
Sprache, Waften abaeben und die Hände boch zu beben. 
kannte er nulüörlich nicke entienchen da er der volniſchen 

Sptuche nicht möchlig iſl. Kieich beim Eivieltt in die MKach- 

ſtube ſchiug ihn ein polnilchet Soldot ins Geſich und ſtleßz 
ihn zu Boden. Schliefuich führte man lön in ſlackdunkler 
Nacht nuter fortaeſehten Minhandlunngen durck Baßenell- 
Kolbenſtöhe nach der Siadtballe., wo die Wache lug. Hier 

Würde er nis Srloß behandelt. Erſt om Bbernächſten Tage 
konvte er TSrken. dak er ferigriaſßen worde. 

De' Foll Gräbner erſcheint vnzals eine dor gemalttätigſten 
nebe'lreitrngen des Friedeesvertrades durch die Polen. 

Es iſt auf die Dnuer ein unbaltbarer Zuſtand. daß Daneiger 

Staaisbürser, die ſich nichts haben zuſchulden kommen laſſen. 

in diefer roben Art und Weile von der polniſchen Soldateska 

bebandelt werden. Ein Verbandeln mit den Polen ſcheint 

gänzlich unfruchtbar. Oberkommiftar Tower, der ſelbſt von 

  

    

  

  

     
  

dieſen polniſchen Soldenechten in o gemeiner Art und Welſe 
Seichirpit wurde, wird a in. Machtmort beſchimpft wurde, wird. Polen. gegenüber.- ein Machtmort 
ſprechen müſſen. Der Freiſtaat iſt von der Entente gegründet 

ollsftimm 
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worden. und ſie hat auch die Pflicht, für den Schutz der Dan⸗ 
lger Staatsbürger einzutreten. Die Einzelheiten bes Wauſe 
räbner ſind bereits dem Oberkommiſſar miigetellt, und wir 

erwarten beſtimmt, daß er ſich hler mit aller ihm zur Ver⸗ 
fügung ſtebenden Macht als wirklicher Schutzherr der Freien 
Stadt Danzig einſetzen wird. 

Generalſtreik in Dänemark. 
Kopenhagen, 31. März. Die Generalverfammlung der 

Sozialdemokratiſchen Partei hat folgenden Beſchluß gefaßt: 

Der Beginn des Generalſtreiks wird auf Dlienstag, den 

6. April, morgens, feſtgeletzt. Sämtliche Betriede des ganzen 

Landes werden von dem Generalſtreik betroffen, mit Aus⸗ 

nahme derjenigen Betriebe, die der Verſorgung der Be⸗ 

pölkerung mit Gas, Waſſer und Elettetzität dienen. Ferner 

ſind von dem Streikbeſchluß ausgenommen die Konſum⸗ 

genoſſenſchaften der Arbeiterorganiſationen. Abgeſehen von 

dieſer Ausnahme wird der Generalſtreik vollſtändig ſein und 

u. a. auch das geſamte Bahnweſen und auch die Zeitungs⸗ 

betriebe umfaſſen. 

Die Generalverlammlung der vereinigten Fuchverbände 

iſt dem Generalſtreiksbeſchluß beigetreten. Die Streilleitung 

forbert bejonders die Einberufung des Reichstags und das 

Zuſtandekommen eines neuen Wahlgeſetzes 

Kein neuer Generalſtreik in Verlin. 
Ein Verliner Abendblatt hatte die Nachricht verbreitet, 

daß die zuſtändigen Organifationen einen neuen General⸗ 

ſtreit beabſichtigten. Demgegenüber hoben die zuſtändigen 

Gewertſchaften in Uebereinſtimmung der Sozlaldemokraten 

und der iinaöhängigen erklärt, daß ein Geeracſteele nach 

nicht erwogen. 

  

  

geſchweige denn angedroht iſt. An der 

Generalſtreikdrohung halten nur die revolntionsren Obleute 

ſeſt, wüilde Vertreter einer von der Arbeiterſchaſt nur teil⸗ 

weiſe anerkonnten jyndikaliſtiichen Richtung, welche von 

Sozialdemokroten und Unabhänglgen in den Gewerlſchaften 

nicht zu den Verhandlungen zugelaſſen werden. 
Die „B. S. am Rittag“ erhält von den Straßenban⸗ 

angeſtellten die Mitteilung, daß ſie nicht an Streik denten; 

ebenſo iſt es dei der Hochvalm uan i den, ſtädtiſchen Werken. 

Die von den Obleuten geforberten Streikabſtimmmungen ſind 

bei Siemens. A. E. G., Bergmann, Schwarßzkorff noch nicht 

eingeleitet. Die Arbeiter der Knorr⸗Bremſe gedenken ſogar 

am Karfreitag zu arbeiten. Kommuniſten haben ſters 

abend in einer Berſammlung gegen das Verhalten ſämiliche 

Führer der Unabhängigen und ſogar der Kommuniſten, die 

nicht für einen Generalſtreit eingetreten wären, lebhaft 

proteſtiert. 
Die Vollverſammlung der revolvaonären Vei⸗lebsräte 

hat geſtern nach längeren Verhs: iungen einſtimmig eme 

Reſolutien angenommen, in der der Generalſteit abgelehnt 

wird. Die Ardeiterſchalt ſolle ſich jedoch weiter in Miarm⸗ 

bereftichaft balten, um nötigenfalls den bedrohten Brüdern 

im Ruhrgediet durch den Generalſtreit zu Hilfe zu kommen. 

Aus den Berhandlungen iſt noch ein Rejerts des Vertreters 

der Unebbängigen Däumig, hervorzuheden, der deimgend vom 

Generalſtreik abriet, da nach den zurgeit von der Regierung 

ͤtroffenen Maßnaßmen eine atute Gefoßr für die Arbelter⸗ 
aft im Ruhrgebist nicht beſtehe. Auch der Vertreter der 

Kommuniſten ſprach gegen den Generolſtreikt, zumal eilne 

derartige Aktion zurzeit keinen Erfolg zu erhoffen habe. 

Kommuniſtiſches Tollhaus⸗Regiment. 

Ueber die Lommuniſtiſche Mißwirtſchaft in Ruhrvebiet 

wird der „D. S.“ berichtet: 

Die bei Dutsburg ſtehenden Katen Trunpen ver⸗ 

lieren nach und nach die Luſt am Frontleben, da ſie dis ver⸗ 

ſprochene Löbnung nicht erhalten können Sie ſtrömen baber 

      

    

       

  

  

  

   

in großen Scharen zurück, um, wie ſte esen. erſt. ihr Wel 

22 Lalen. Da es aber an den nötigen Mitt⸗ vierzu fehlt. 

beßaädet ſich die Kunpfleitung in srger Die 

Truppen merben von Stunde 8= Snde ve⸗ Viele 
    

von den Mannichaften haben. weil ſie tem Geld bekommen 

können. ihre Gewehre als Absichkaasaahlung mitgenemmes⸗ 

und ſind nach Hauſe geaangen. Die Rote Armee welſt in⸗ 

folgedeſten ſeit einiden Taaen aroße Lücken auf. Von einer 

einheitlichen roten Front vegenüber der Reichswehr kann 

nicht mehr celvrochen werden. 
Die Zuſammenſekung der nach DVisburs veriegt R 

Zentrolgeſchäftstejtung des Voll⸗uasausſchuſſ Seiſt de 

Stuunde ein anderes Bild auf. Es iſt ſchrecäl bertchdet 
einer der ihr bisher angehärenden kommmniſtſich geſtunten 

Gewerkſchaftler. „Jeder rafft auf eigene Fauſt zuſammen. 
was 10 bekonimen kann, einer maßert Sin anderen — — öů‚ 

träglicheren Poſten. Sitzungen über Sitzunem werden. 
gehalten. Es merden die tollkühnſten Eniſchlüſſe gelabt und 

keiner meiß mirflich. Wwis die Vacge Iit und mas eeerer e. 

   

      

    Taſo Kich haen ith die meiſten Köommiünilben vers Salt
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von jammernden Frauen und ungeduibixg wartenden f zu lehr vertraute. Ueßer das Verhalten eines Teils der Männern, denn die o verheißiungspail eingerlchfeten Vebens⸗ döheren und mittleren Beamten während der Zeit der Kapp⸗ 
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mird durch nerſchiebene in Rerkin einlaufende Nachrichten ibr Verbaiten denach einrichteten, gründlich abgerechne? Freiſtaat Danzig zulammen, um zur politiſchen Lage. zu de EüEu * befiätigt. Daraur enifictt chle Geinbr ſur dic Städte., die wird. Alien Abſeitsſtehenden aber gilt mein 0ů0 „Hin. nächſten Auhaben der Vartel und gum Kusbun der Organiſatio behn Auriicthnten, de, eer Rarelorgem, . Tinopügse, ein in die politiſche Sonniatien, Auf zum Kawopf für die P Stenung zu nehnen. Galten die beiden leßten Varteltage in 
De ind. Seipft bas Smebusger Rartelorgan der lnobbängigen Demotkratie und den Sozialismusf⸗ f artciß Ie Durch „. . alr ſich in entten/ derher Mell gern die Anarchlſten und v der Va tlache mer Porteifragen, die durch die damaligen Cini 

       

   

  

  

ſungede      handknngen mil den Unabhängigen hbervorgrruten waren 

  

amries achen bie Gegen 
raren und dgich jeßt alt abtkale 

       

    

   

   
    

  

weiter gefſieckte Aufgaben. 
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Danziger Nachricht Guln anziger Nachrichten. 
Rationierten nicht 
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Beilage der Danziger Volks limme 

    

Danziger Nachrichten. 
Gründonnerstags-Frühling. 

Die Ziige rollen durchs Land. Nur ſelten haben die Vakomo⸗ 
tiven Verfonenwagen zu ziehen. Meiſtens ſchieppen ſie eine lange 
Ketie von Güterwagen. Die Großſtädte wollen mit Lehensmitteln 
verſoͤrgt ſein. Die Jiduſtrie caucht Kohle, All das Aleitet auf 
din blanken Schienenwegen einher. Und rings um die Sds-enen- 
wege will das Land aus dem Wenterſckla erwachen. Cin garüner 
Hauch junger Saaten hat dir Ackerſelber UÜvermellt. Dir Wetden 
an den Waßferläuſen haben ſilbrigt Kätzchen aufgetteckt. Grknt 

kme drängen ſich berritL uam Wieienrain. Und d'e Vägel jubi⸗ 
lieren unermüdlich in den Uinden Frühlingstog. 

Alles Matte. Verſchlafene. Nioderdrückende idyeinf. wie mit 
einem Zauberſchlage, abgeworjen zu ſein. Tas Roben der Güter⸗ 
züge häntmert einen eintönihen. aber doch frohen Taktt. Das 
Leben. das ſich noch vor wenigen Wochen ſo grau und trübe malte. 
nimmt wieder Farbe und Form an. Und was das Land mit 
einem ſtillen Glänzen erfüllt. gießt ſein Leuchten auch in die 
dunkeln Gaſſen der Städte hinvein. ſchatft Freude dort Auverſicht 
und Hofinungsſetigkeit. Tenn die Menſchen der Städte ſind 
immer lichthungriger als die des Landes, 

eder Früßlina iſt eine neue Cfkenkorung: er zeigt die Un— 
ſterblichkeit des Lebons, die Machtloſsialert bes T dir Sioges⸗ 
bahn der Kraft Knauſhaltlam brängt der Tafeinäwillen zum 
Lidnmt. Ter tote Vaum treibt Knofren, urd die Knoſne treiht 
Blüten und Mlütter. Es gibt teinen Stilitand, kein Anhalten in 
der Natur. 

Durch das fröhl'ngsinnae Land rollen Unabläaſffig die Göter⸗ 
Aüige. Auch ſie ſind Krafttrsger und Energicivender. Mit ihrem 
Inhalt werden ſie neues Leben wach machen- e werden die Hung⸗ 
rigen ſättigen und ihren neuen Arbeitswihen einflößen: fit 
werden die Fabriken in Betrieh e— wnd taufend Händen Be⸗ 
ſchöktiaung geben. Nur um wen'ar Wochen gilt es, dir Katcheit 
ve meiſtern und die Not zu ſtauen. Die müſten aberwunden 
werden. Dann winkt die neue Erute. Dann bahnen ſich neue 
Pfadr in das Land holfnungsreicher Möglichkeiten. Tann zieht 
die Zuverſicht wieder in alle Herzen ein. kfähtt die Hände umd 
macht den Willen froh zu legenbringender Arbelt. 

Das aroße Erwacken iſt wieder aekemmen: für die Nalur und 
für die Menſchheit. Mit jedem werdenden Tuge ſchreiten wir 
jubelnder und ſtcoesgew'ſter vorwärtk MWo ein MWiſte iſ da iſt 
auch ein Weg. Ihn müſten wir wandern. denn wir wollen zn 
tinem Ziel. 

Mit eiſerner Fuchs⸗Stirn. 
Der Wahrhellskanakismus der⸗Danziger Neueſte Nachrichlen“. 

Die im allgemeinen fuchsſchlau waskierte „neutrale“ Ge⸗ 
finnunasichm—iegfamkeit der politilch von ſeher charatter⸗ 
loſen„D. N. N.“ ilt aus Sumpathie für den Hochnerräter Kapp 
zum öffenilichen Skandol und aur beillolen Vlamage ge⸗ 
worden Wie Salame vor Herodes tansten KFuche-Hertell in 
den blutgetränkten Kapp⸗Taoen vor den Altären des eid⸗ 
brüchieen Hochrercats und beteten inbrünſtia, dak der revo⸗ 
lutionäre Wahnßun“ bes ſozioldemokratiſchen Arbeiter⸗ und 
demokratiſchen Vürge„Terrors“ ſamt dem verrückten Acht⸗ 
ſtundentag und dem noch blödſinnigeren Frauenwahlrecht 
recht ſchleunigſt wieder durch eine „richtige, gottgewollte 
Ordnung“ des geſchwollenen Geldſaces erfetzt werden möchte. 
In weiten Kreiſen des Danzicer Bü-gertum« ſtimmt man 
denn auch mit uns völlig darin überein, daß die Fuchsſche 
Kappuzinade das Blatt für jeden anſtändlcen Menicken ein 
für allemal erlediagt bat. Die Zumutung, das Bläatt für jene 
Forderung des blaublüti“-militaritithten Hochnertuts durch 
ein neues Abonnement noch au hesahlen. mird gerude in den 

Der Schandfleck. 
Eine Dorigeſchichte von Ludwig Anzengruber. 

75⁵) (Fortſetzung.) 

Sie nickte. Ihm mußt ich doch gleich alles zu wiſfen tun. 
Was er dazu ſagen wird? Es wird ihn wohl recn freuen! Und, 
Calpar,“ — ſie legte beide Hände auf ſeine Schultern und rüttelte 

ihn. — wie erſt mich, wenn ihr zwei euch ſehn und reden mocht!“ 
„Ei, Lenerl.“ jſagte er raſch., hielt aber plötzlich inne und wich 

ihrem kragenden Blick mit ſchlau zwinkernden Augen aus, dann 
ſetzte er Uberlegend hinzu: ‚das ſchickt ſich wohl einmal, eher 

als nit.“ 
Sie fenkde den Kopf. 
-Aber grundmäßig freut mich“ ſuhr er fort, und is ein 

merkwürdiger Jukall. daß ich dich da geiroffen hab.“ 

„So nah bei um den Weg. wo ich jetzt heim bin? Do is doch 
beſonderer. wie du daher lommſt, ſo weit ab, von wy du hin⸗ 
gehörſt:“ 

Hergerennt bin ich wie a ledig Füllen und jetzt müd wie a 

gehetzter Hund.“ 
Ja, was hat dir denn gar ſo geeilt!?“ 
Dich zu ſeben, Lenerl. ſonſt nir. als dich zu ſeben.“ 

Er leitete ſie an der Hand nach einem Rafenflecke, der auf 
dem Kamme des Hügels lag, und dort ſetzten ſich beide unter 

bem Schatten eines Buſches auf dem grasbewachſenen Ronde einer 
Erdwelle nieder. 

„Weißt., Lenerl. gar zu ſchnell biſt mer fort gewefen, und wie 
ich heut früh nachgedacht kab. was geſtern auf einmal alles vns 
überkommen und ſich zugetrocen hat... Jeſſes und Jofeph, 
wir waten doch kein klein biſſel dumm. das heißt, vor allem ich. 

ich als Mann, es darf dich nit harben und Sraucht es auch nit. 
an denſelben Stöcen und Secken niächt auch der Verſtand nit 
geſcheiter ... wie ich alſo all dem geſtrjgen nachſinn, Is mir frei 
geweſen. als hätte ich gekräumt, ei. denk ich veir, rennſt hinüber 
und hilfſt dir aus dem Traum. Vom Graßboven bin ich ihnen 
heimlich abgelahren und hab glücklich bis doher getroiſen, ohne 
a menſchliche Stel zu begegnen: zu Kährndor? and Hinterwalden 
weiß niemand um mein Hierſein. den⸗ wunn mich wer geſehn 
hatte. wie ich eile und wohin zu, es wär wieder was zum Lachen 
beweſen. und dazu haben wir eh ſchon mehr Anlaß g⸗geben, als 
uns lieb il. Nun war nur noch 

  

   

      

  

  

      

  

    

  

  

Vich an den weiden Haldhof heranſchleich und dich zu Geſicht krieg 

    

  
meine alleinge Sorg. woe ich einherſchri 

ein aber dusß andere Ral; das ondere Wal geicheß es umer, wen J1. 

Donnerstag, den I. April 1920 
Kreiſen ſelbſtvewußter Bürger allgemein als 
ſchmähliche Entwürdigung empfunden. Man fieht desbulb 
dem Quartalswechlel in der Breitgaſſe. imal bei der neuen 
Erhöhung des Bezugspreiſes mü äußerſi gemiſchten Ge⸗ 
fühten enigegen. Doppelt und dretfach hraucht meu in dieler 
Bedröngnis der kruiſchen Seit, die das Fuchsblatt überhaupt 
durchleben mußie, die treue Ergebenheit ſeiner Jeitungs⸗ 
trägerinnen So manchen ſchwankenden Abonnenten haben 
ſie ſchon gehalten und nur ſie allein können ihm zur weiteren 
Tributpflicht«kür Fuchs u. Co. bewegen. Unter dieſen Um⸗ 
ſtänden wird man verſtehen, wie enizückt der oberſte Gewal⸗ 
tige war, als die „Volksſtimme“ am Sonnabend die idylli⸗ 
ſche Harmonie, mit der der Verleger Fuchs leine Trägerinnen 
beglückt, ein wenig näher beleuchtete. Alies und vic ieß 
man der ‚,„Valfsſtimme“, die leider garnicht unabhängig 
ſchimpft. aber dafür ſatal viel weiß und ganz niebertröchtig 
aukmerkſam iſt, hingehen. Aber das war denn doch zu viei. 
Dieſer Einbruch in das Allerheiligſte durfte uns nicht ver⸗ 
ziehen werden. Und ſo befahl der Grimm des Herrn und ein 
getreuer Unterton ritt ihm flugs ſtürmilch — in die Tinte! 

Doch wagie ſich der Unglückliche, der dieſen rühmlichen 
Auftraßz erhſelt, obwohl ihm die bekannte beſondere Aner⸗ 
kennung gleich doppelt verheißungsvoll winkte, erſt am 
Dienstag an ſeine brenzliche Aufgabe. Da mon, offenbar 
megen unbezähmbarer Förderung des Wohles der Stadt und 
der kleinen Leute., doch nicht elwa den Wucher des Straßen⸗ 
babnkapitals angreifen konnte, war — zufällig auch reichlich 
Raum trotz dieſer unertröglichen Papierknappheit. Einer 
gefühlvollen Schilderung der 200. Wallfahrt nach Reuſtadt, 
die das religiöſe Bodürknis des — Quartalswechſels eben⸗ 
falls unbedingt forderte, folgte in den „Neueſten Nachrichten“ 
alſo eine geradezu fürchterlich vernichtende Abrechnung mit 
der „Danziger Volksſtimme“. Am lieblichſten flingt noch die 
Einleitung, die uns wie folgt die — — Wahrheit geigt: 

Der „wahre“ Jakob. 
Sodweit die Kampfesweiſe der „Danziger Volksſtimme“ 
ſich mit Unwahrheiten und Verdrehungen nur gegen uns 
felbſt belädt, haben wir bisber darüber gelächekt. Dieſes 
Lächeln hat ſich vertieft noch der Lektüre des „Freien Volks“ 
und der „Elbinger Volksſfimme“ der letzlen W. . Da 
ſprachen Kenner. Wenn wir heute entgegen unſerer Ge⸗ 
Pälogenheit einmal etmas zu den Angriffen der Danziger 
Vol'sſtimme“ äußern, ſo geſchieht das nur, weil diesmal 
außer uns felbſt (abweichend von der Gewohnheit) auch 
Angeſtellte von uns — nämlich unſer Trägerinnenperfonal 
— verdächtigt und belogen wird. Ueber die Art, wie die 
„Danziger Volksſtimme“ mit der Wahrheit umppringt, ein 
paar Proben. 

Wir bemerken kehr ergebenſt, daß der Feitdruck in dieſer 
Notiz von uns ſelber ſtammt. Für die würdigen, ſtets ſo 
meiſterlich verkappten „Neueſten Nachrichten“ war die lie⸗ 
benswürdige Verteidigung ihrer — Angeſtellten offenſichtlich 
eine lo neue und ungewohnte Anſtrengung, daß ſie ſich nicht 
noch ſelbſt in dieler notwendigen Art de n konnten. 
Furchtbar amüſant lächeln mußten wir allerdings auch, als 
wir ausgerechnet Ehren⸗Fuchs⸗Hertell mit den „unabhän⸗ 
aigen“ Herrn Guftav Schröder und Bruno Gebauer als — 
Kenner Arm in Arm gegen die böſe „Volksſtimme“ antreten 
ſahen. Ob ſie aber gemeinſam auch wirklich ſo vergnügt wie 
wir gelächelt baben mögen? Wie wird ausgerechnet wohl 
Herr Guſtap Schröder das liebenswürdige Hertell⸗Zeugnis: 
„Da ſprachen Kenner“, genoſſen haben?! Daß der Sünder 
lo ſchnell und reumütig Buße tun wüͤrde, hat ſelbſt der 
Kenner Schröder nicht wiſſen können, der ſeinem neugewon⸗ 
nenen Freunde Hertell vor beinahe einem Jahre wörtlich das 
wunderbare Zeugnis ſchrieb, daß er ein ſo angenehmersgeitge⸗ 
noſſe ſei, den man nur mit der Zange anfaſſen könne. Deshalb 

  

   

  

  

und ſchau. da hilft der Herrgptt ſeinen Leuken und führk uns 
miiten des Woges zuſammen. wenn auch nur auf a paar Mimiten 
Alleinſein. aber gerade die haben mir gefſehlt, von geſtern her noch, 
wie wir einmal eins geweſen ſein.“ 

Er legte die Rechte um ihre Hüfte und ſaßte mit der Linken 
ihre Hand, und ihr welliger Scheitel neigte ſich gegen ſeine 
Wange. 

Im Buſche zwitſcherten und flürrten Vßgel, en bunter Falder 
gaukelte über den Raſen, Ameiſen lieſen eilig zwiſchen MNovs und 
Steinen dahin, und kleine, grün ſchillernde Käſer ſchaulelden ſich 
auf den Halmen, die gleich den Blättern. ſetzt von der Sonne 
durchleuchtet, dann im ſanften Winde fächelnd. ein wechſelndes 
Farbenſpiel trieben. Weithin ſah man über die Halde. deren 
Graàn mancher bunte Fleck unterbrach. an Siellen, wo Zahlloſe 
Feldblumen emporgeſchoſſen waren; gar klein lag dort der Haldhof 
mit ſeinem weißen Gemäuer und roten Dache, noch weiler ein 
lichter Streif, über den eine Nadel mit golden gleißender Spitze 
aufragte, der Kirchturm einer Ortſchaft. dahinter blauten hohe 
Berge. und Über dem allen wölbte ſich ein Harer Himmel. der mit 
erfreulichem Licht und belebender Wärme an das Nächſte wie an 
das Fernſte rührte und regte. 

O. du mein Herrgott. wie is doch die Welt ſchönl“ ſagte 
Caſpar leiſe. Da fühlte er den kurzen, zuſtimmenden Druck der 
Hand, die in der ſeinen lag. So ſaßen ſie eng aneinander ge⸗ 
ſchmiegt, zu tieſt im Herzen beſriediät, ehne eiren Munſch in 
der Seele und ohne einen Unſpruch at dieſe Sanßſende Weli. 
— — — — — — — — — — 

Sie wußten 26 nicht zu ſagen, wie lange ſie geſeſſen hatten, 
als ſie ſich plötlich erhoͤben uad zugleich ſagten: Gs is Zeit, 

ieht heißt es wieder laufen.“ 

„Behüt dich Eytt. Caſpar.“ femte ſie. ů 

Er aber kielt ſie an der dargereichten Hand zurück. zeg ſie 
an ſich, und ſeine Lippen ſuchten die ihrer, Behüt dich Gott, 
Lenerl. mein. Nich rief er ihr nach: Wörr ven wer hhren⸗ 

baldt“ 
Sie nickte ihm lächelnd zu und ſchritt dann, ohne ſich um⸗ 

zuſehen, eilig dem Hoſe auf der Halde zu. 

Etue (unz kurze Weile ſtand der Bauer und blickte ihr aach. 
dann fehrte er ſich ab und nahm den entgegengeſetzten Weg. 
Wieder umging er Hinterwalden. Als er auf dem Fußſteige 

itt, pfiff er halblaut Ländlerweiſen und lachte dazwiſchen 

guradezu ; 
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11. Jahrgang      
liegen dieſe beiden Keuner des gegenſcitigen Werts ſich noch 
heute ganz intim vor Goricht in den Haaren. Troßdem ode⸗ 
vielleicht gerade deshalb, der tentſch⸗nationaie Herr 
Herlell ſeinen Schröder ge e „Volloſtimme“ als beſon⸗ 
ders koftbaren Bunder genvlen. 
Wegen dieler Raulus-Bekehrung verzeihen wir den 

ſchwerbedrängten „Danziger Neueſte Nachrichten“ ſogar, was 
ſie überaus dreiſt über unſere zUnwahrheiten und Verbre· 
hungen“ ſchwinden. Es iſt das Pech der Firma Fuchs, wenn 
ſie für ihr gutes Geld — oder viel risvicer, das ſhrer über⸗ 
mäßig geduldigen Abonnenten —. nicht ſtierkere Talente 
gegen lihs findet. Aber ſelöbſt der Intelligenz dieſer Kapp⸗ 
heloten können wir die Dummdreiſtigteit jener faulen Aus · 
rede vicht ſchenken. Niemand weiß beſſer, als die Leute, vie 
uns für den millionenſchweten Berleger Juchs Uuwahr⸗ 
heiten und Verdretzungen“ gachſchimpfen müßlen, wie waß 
und nur zu gut begründet ſämkliche Borwürſe geweſen find 
die wir gegen das uch jeht verzwelſelt windende Fuchsblati 
erheben mußten! Nur deshalb ſchwieg man ja gegen uns, 
weil ſelbſt alle Schwindel⸗Routine der Kapp⸗Knappen dieſen 
Mohren nicht weiß waſchen kann. De ſchwieg man 
dort ja auch, als wir ſeſtſtellen mußten, daß de⸗ 4—15 
ppendende Milllonär Fuchs feinem kechniſchen Perſonal ſo- 
ßort fämtliche „freiwiiiigen Zuwendungen“ enkzog, als die 
Schriflfetzer ſich mit Rechtl welgerlen, die Uederſumnden für 
die Zubeinummer zu Ehren Rapps am Sonuntag, den 
14. März zu leiſtenfl! Dabei mußle die Gehilfenſchaft auf 
Beſchluß ihrer Organifation die Ueberſtunden ablehnen, well 
der Millionär Juchs die Anerkennung der Teuerungszulnge, 
die der Schledsſpruch des Reichsarbeilsminlſters der Gehllfen⸗ 
ſchaßt zugeſprochen hatte, verweigertelt! ů 

Zu alledem und noch viel mehr ſchwieg man. Und wahr⸗ 
lich nicht lächelnd, ſondern mil verbiſſenem Grimm darüber, 
daß der Millionenmacht des Fuchs-Berlages an der unbe⸗ 
ſtechlichen Wahrhoaftigkeit der „Volksſtimme“ eine unüber⸗ 
fleigabre Schranke geſetzt iſt! Alles, was wir ſelber an⸗ 
klagend geſchrieben haben, ſchwieg man ſchuldbewußt und 
charakterlas tot. Aber jetzt, wo ſelbſt die Geiſtesrleſen der 
„Neueſten Nachrichten“ ohne weiteres erkennen mußten, daß 
wir eine gewerlſchaftliche Darſtellung des Ringens der Zei⸗ 
tungsträgerinnen um die Verbeſſerung ihrer Lage wieder⸗ 
gaben, fällt man — ehrenhaft bis zur — Abgebrühtheit 
Aber unſere Wuhrhbeitswidrigleit herl Das nähere Eingehen 
auf die Vehauptungen der „N. N.“ wegen des Verhaltens 
ihres Trägerperſonals überlaſſen wir den Gewährsmann 
unſerer erſten Darſtellung. Doch eins ſei ſchon heute geſagt-: 
Stolz behaupten die „N. N.“, daß ihre Trägerinnen milln 
allen gegen 2 Stimmen die Verwiltelung des Traunsport⸗ 
arbeiter-Berbandes und die Wahl eines Trägerinnen-ANG- 
ſchuſſes abgelehnt haben! Den Mut, der zu dleſem Slolz 
gehört, werden die Gemerkſchaſller unker den Adoanenlen 
der „N. R.“ richtig würdigen, wenn ſie dieſe Organiſations⸗ 
jreundſchaft am 1. April mit ſhren eigenen Groſchen bezahlen 
ſollen. Deshalb wäre es noch viel wertvoller geweſen, wenn 
dis N. RN. ſiri) Alich Uder die Siftehnenn Mer ASeientsß 
näher geäußert hätte. Ueber dle Expedition und das Schickfal 
der Zeitungsträgerinnen der „D. R. N.“ herrſcht. wic Kan 
ſeit Jahren, allmächtig und unumſchränkt Fräulein Käthe 
Rohde, die rechte Hand des großen Organſſationsfreundes 
Fuchs. Moch ganz unlängſt hat jene Dame ihren Jeikungs⸗ 
frauen darüber Vorhaltungen gemacht, daß ſie im Betriebe 
nicht für den Verband agikieren dürften! So entſteht höchſt 
einfach logar die ganz einmütige Abletznung des Transport⸗ 
arbeiker⸗Verbandes. Aber daß feiss Aungeſtellter. des 

  

   
    

  

  

   

  

    

   

    

      
   

    

    

   
      

     

    

   
     

    

    

     

   
   

    

   

  

  

  

Fuchs⸗Verlages dieſe Einmütigkeit noch zu rühmen wagt, iſt 
allein ſchon ein Stück Preſſe⸗Korruptlon ſtärkſter Art. 

Da der Getreue der Firma Fuchs uns ſchon einmal un⸗ 
möglich machen ſoll, ſchreckt er ſogar vor dem vernichtendſten 

ihm das eine Mal das Lachen die zum Pfeißen geſpitzten Lippen 
breit gezogen hatte. Das Dorf im Rücken urd die freie, offene 
Heide dor ſich. beßann er Tanzwelſen urd SEchmader'j/azen vor ich 
hinzufſummen, und unter den dunklen Föhren wotgtde er gar einen 
hellen Juchzer. Am Fuße der mächtigen Stämme hinſtreichend. 
fummte und pfiff, pfiff und ſummte er die Sangzweiſe eines Vier⸗ 
zeiligen, deſten Worte ihm lange nicht beiſallen wollten, und als 
er ſie erdtich horte, biahte er küchend hevaus sz 

Verniieftig und geſcheit, 

Und tun, was ein' frentl 
So vernünjtig, o mein, 

Möcht' ich ſelber gleich keinl — 

Es war ein Hauptiſpaß, daß er juſt dem nachfinnen mußte und 
nicht ſofort darauf verfiel, aber das letztere nahm n nicht 
wunder, den ganzen Weß üder horchte er kaum auf fein eigenes 
Geſinge, ſeine Gedanken hatte er ganz anderswo, und ſiber den 
lehten galt es ſogar raſch ſchlöfſtg zu werden. —* —* 

— — Vätte ſie ſich nit geichent, gewiß möcht ſie mich gehelken 
haben, daß ich eheſtens ihren Vater aufſuch. Ich hab ihr ei 
angemerkt. am lieöſten hätte ſie mich gleich Lme Wegen dvn 
Hinterwalden nach Langendorf geſchickt. Sie kunn es 
ten. daß mich der Alte ſieht und ich ſel nit 
gierg uu Bn. Ja, meine Liebe Leni, m te Mt 

    
   

     
       

  

wohl der pikdsze ſchon die Strußen voranf, den 
eint aber hinterseng beag ich dord ſe — 
danken davon haſt. Wast das ging Hon? — 

  

Es war hoch am Mithag⸗ als er den Grasboden erreichie und 
mit einmal wieder, wie aus der Erde gewächſen, vor den Arbeits- 
leuten ſtand, deren verlegene Mienen ihn woßl merken lietzen daß 
fie ſich ſeine Abweſenheit zunuthe gemacht: aber er ſchalt eich 
Schnell, ſchnell“, ſagte er, „gebi nicht der Lanne wach, Leukl S 
verlung von keinem mehr, Wintd n TLag über ſchaffen Läßt. 
aber wohl. Seid nur auch villig, wie ich es binn.. 

Er nahm den Grohknecht beiſeite. „Heiner, morzen mußt du 
dich da als Herrn aufſpielen. Ich fahr zur Eiſenbahn. Trooe 
mir Sorg, daß Nyß und Wopen rechtzeitig berritſtehen. Der olte 
Sebp. Zählt wenic wehr bei der Heldurdeit und gegl vit an, 99 
er mitfahren und äuf der Stotion warten, bii icß Beluakche. 

Er ried ſich vergnügt die Härde. ů 

  

  

  

  

  



  

Sechigge nicht zutrtick, Der Unglöcksmenſch erinner! die 
ichende“ „Nolisſtimme“ baran, dohß ſie leine ein · 

hiett, sius fi bei Gründunß des zigcnen Be⸗ 
Vertana den „Neueſten Munstichten⸗ 

Wie groß muß moht die Vedrängnis 
wenn es leibſt dieſen Keulenſchlag 

oegen ſich uhren mußt?! Tatfſächlich licnen die Dinge ſo. 

daß der Verleper Fuchs, als die Boltsftimme“ idm den 
Drudanftrag enthleben wollle, erklärte, er könne das Per⸗ 
ſonat dann nich nchr in der bisherigen Jahl beſchüftigen. 
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vit Leichttefelt die notwendigen Urbeitskrößte erhiett, noch 
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Abeitct merkr jeht &Set die Wahl idrer Iri⸗ 
rahtcheden Mit Recben kckon einmal irfl. daß 

Aebertet. Auhchteitte und Bürger. der durch ſein Ubonne⸗ 
nienn den WMilttonär Nuchs nach welter berelchert. jchlechthin 
poliliſchrbrien hanbelt. Et macht lich aber auch der charet- 
terlolen Pergiftung der öſienklichen Nrinuag ichuldig. weyn 
et doß wahrheiisteindliche Hiatt der fturp;-Rruffan iinte. 
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Kunſt und Wiſſen. 
Donniger Su. Stadttheater. 
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tärgerer Set rin eene mit Uuna ſ., der Veßperin 
f im Hault Kömgttraße a N. war ver⸗ 

n Taßen wolltr er 3u r ſtrou zurück- 

  

'clir einen Kekaunten zu der K. mi: der Vitte, ihm 

    

   

  

    

die et neck bei hr kattr. AEudigen. Das 
Maochen Weiherte ſich, dier zu tun: ſie erklärte, ſie habe mit N. 
nich zu reden. er tplle lich leine 3 Urtitag 

  

vyrm:itag bepub fch K. 2 zit. Iu „*urm Bekannten, 
Der ihn beglrtiete. äußerte er he. er gläaube dir Sache Jei meint 
vVam richt'g -ürrn tttras paßzr!, ir har ſür wich ꝛotgrichoſlen.“ 

Der ftreund wartete vor dem Laben. n v. hbineinging. 
Was hcr Dert üichen Len beiben adettretit kat, iſt undekannt 
unb mird ei rebl auch birtden. Lls dem Rürtenden die Jeu 3u 
tayn wundet woher er in den Parn lend abrr die Taür ver⸗ 
üäcüiüipfen. Furt dir Scährtbrn ih tt ‚t eints aus ber 
Erde lieenmn Körrert. r ließ die Tür turch einen Schleher ⸗ 
Meinyrt ütturn. Irarriair K. fau iut derr war durcß einen 
Sehuß in die Schlalt gridtrt werder, das Märdden galte ſich 
rinen Pr flichutz Reige bracht. 

Gewerkſchaftliches. 

10. Detbendsias der Steinſetzer. 
In det Wort vrm K. bit 18. 

Striniehtr ir! Drestener Leikebe 
Verdaend'unmmn kei der Norſttende ü 
verdardel urd rin Rertreter des Teutiszen Kanarberierverbandes 
in der tictr-Hrwartlcen Hepubnl. An ieiner Grölfnungt⸗ 
en lprache Pcbte Rer Dorſtverde Anurl! der Schmerr und Mot 
SEer hinttr unl lirgenden Stit und der zabtreichen Oper, die der 
Krieg untrr Ren Mrtolredrin lorderte. Ueder 10 Predzent der 
Witrtietet rrden aul den weitex Febern Frankreicht und Ruß⸗ 
kandt. 

Im Ueegendedericht eichnete Ra 
umieoltrdet & & der Geirnmißalien. in die die deulſchen Ge⸗ 
1e rficteiten durch den Autdrüch de? Kricgef verfeßt worden ſind. 
Dait Srbe der Eewerlichaften war bie trhte Aulgade, die zu 
ien war, Die Auſrechterellrs Rer Tariertröge war das 
Käcfelttgtypde. Diele Tat iſt gleichtans ger i Latche 

ven üder die Einfüb sir 

Ets rt 
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ü s Weelndern fah den cleen 8 
glieder vor dem Ritye wieder herdber. 
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Simmen zu n Uyvüitzenden 
dat Amt „it S rorſüh rär ein An⸗ 
traß Berlein eritdigt, der dem Dan: Aißtrauens⸗ 
voetum autdtuclen lollte. 

Ueber die Scünnae rines Reic'startſpertrages hielt Gauleiter 
ů ter a5. Es wuürde eine Re⸗ 

er Ceuetalverlammlung drs 
un Aendernnarn an dem Vertragt 

     
    

    

   

    

     

dre 
Rev- 

ſplunn angenrmmen 
Unternebmerverbandes 
nicht gut heißt und eine 
Kerie „ungen bie Entſch 

  

trrülen bat. 

    

      

     

  

nuß der Banftoff⸗ 
ütraat, in Berband⸗ 

And Lrkunden im SGuπrbe imit 6 
inbuſtr'e gutecheinen und der Nortland be 
lungen zwectks Aufätluß einzutrtten. Die Statutenberatung 
Prachte hwere Kärnpie um dis Acirichtergallung der politiſchen 
Meutralität bes Äertandeb. Die Uutrage der Slatutenberatunat⸗ 
kommißion, die an der durbeivolit ſchen Nentralſtät ſeſthakten. 
lanben Annuhne. 

Die Weitrdpe wurden erbäht und nach Stundentehn avitaftelt 
in ncht Nlaklen pwilchen 6.70 und 3.15 Mf. pro Woche. Die Streik⸗ 
umeritütung erinhr gegenüder den bidberihen Säßen eine Ver⸗ 
Dreikathbung rückwirkend ür ahe icit hem I. Aanvar DOuh ke⸗ 
arnnenen Streits'. Merernifert wurden auch die Nranken., 
Sterbe- und Neiſeuntertlüpung, nru in das Statut t'ne Beſtim⸗ 
niena ontecnommen., kie dal Amemmemrirken det Beirtebsräte 
mit ben Anſtanzen der Craaniſation regelt. 

Kei der Waht der Verburrsvorflarter wurde an Stelle des 
auklckedenden erſten Vorſüßenben Kuenl ber Gauleiter des Ve⸗ 
kirks Krandenburn-Poywmern als Norſitender gewähit. Itioriter 

rßbtzenber ui Medalteur wurdt Linke⸗Kerktin, ebenſe wurde 
Haurthafteret Schol3z eintimmig wiedergevähll. Anträge der 
Oppolltion murden dahin real'ſiert, daß einer mrer mertreter in 
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ben Verbandkvorftand und zwei als neut Gauletter gewählt 
wurden. 

Meill⸗Köln überreichte am Tagaunneidurßf ädem ſcheidenden 

  

Knyſt ei enrirkunde, in warenen Worten inm nechmals den 
Dunl des Lerbandes für ſeine der Crganilation geleinele Lebens. 
arbeit autdrückend. 

— Aus all aller Welt. 
Drifocher Nord tines Wahnfinnigen. 

In Haßlinahauſen hat. wie aus Hattingen gemeldet wird, ein 
neſlörter namens Käufer im Anſchluß an eine politiſche 
mlung den Gendarmeriewachtmeiſter Winlelmann er⸗ 

1 iitelbar darauſ ſchoß der Täter auf der Stroße den 
ſter Erdfack nieder. Dann ging er zu dem 

tbte, angeblich um einen Sarg zu beſtellen. In 
e er auch Trachte ſo ſchwer durch Schüſſe in 
Ränn kurz darunf ebenfaüs ſtarb. 

  

  

    

  

   

      

    

   

   

  

Sport und Körperpflege. 
Körperliche Erziehung der Jugend. 

Nach dem beiſpielloſen Adexlaß am Völkskörper, den der Krieg 

im Geſolge gehabt hat, bedarf es der Anſpannung aller Kräſte. 
die Votlsgefuntheit vor dem Verkall zu ſchützen. In dieſer 

  

Artlage hal man auch den Wert der Leibesübungen wieder ent⸗ 
deckt und ſich bemüht, fie dem Lehrplan ber Bolksſchule beſſer ein ⸗ 

iedern und auch in die Kortbildungsſchule einzufahren.        
ge altung nie 1 bie A keit ber Turn⸗ und Sportvereine erſeche⸗ 
er wird in der Hauptſache ſteis Unterricht ſein, aber nie ein 

irklicher Betrieb. Teehald müßen die Turn. und Sportveveine 
in Zulunſt un die Irpend werben, um mit ihr gemeinſam 

ihrer Gelundung zu arbeiten. Die Arbeiter⸗Turnvereine 
Ib ouch diele Oſtern wieder an die Elternſchaft 

    

    
    die Ingend ſelbſt mit der Vitte um Unterttützung. Mehr 

n, daß ihre un je muß die Krbeiterſchaft darum beſorgt 
ick: in die bürgerlichen Vereine geht, wo ſie auch heute 

      
  

e des alten Ob en wird. Die 
ö ud Wit etz in die Arbeiterpereine, dort wird ſie im 

6 ſte der 3 zu freidenkenden Wännern und 
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      Eaue , — Kaulend Fet lammee 

    

        noch immer wie eint große Sur 
be die Aauftraft von kaum i Mark beſthen. Aba⸗ hen von 

nigrn in Mode beſindlichen Könttlern erhielt ſchon in 
den glücklicheren Zeiten vor dem Kriege ein lüchtiger Künſtler 
böcktiens ein von 2,00 b. ark für ein Werk, 

5 nloſten nack ganz 

t van dem Erlös 
i⸗lunkoſten berück⸗ 

an das Mark 
ein Eini⸗ Hen 

  

      

            

   

       

        

    

   
      
   
   

        

     

  

    

   
En vnd Pie ung 

„ muß man alfo windettens 25 
Wrr zehlt bas? Nur wenia—⸗ 

meiſten Leute den 
i muß er 

         

      

          

    

   

das beweifen die ge⸗ 
rbes ausgeſekten Preije. 

Wie vii tomunt waf ein größerer Auftrag 
Karcs warten iabrelana darauf. Im 
wich al ein 

  

2 „ berenken 

Faujf varꝰ 
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nester mit dieſen 
S ruimmer 

Huncerteiberei, beu'e it cs ei .AXber 
wenx der Künſtter im liegt. dann r⸗ Leute um 
ſeint Werle. Gech ſchlimmer ſind be. Bildaaner 
deren darch das Feßlen großer Staatzenfträbe alle. Maler 
und Bilddauer, werden ins Aunſterwerbe Srsdrünt. das, von 
* ten überlanten. nicht aue veichs fkann. Damit 
Ernt die derriche Kunſt zuarunde. — Wir verlangen erſtent von 

  

XNrgierung und Publikum, daß beide uns den Zeiten enlfprechende 
Pre“e zabler. Zwietent: Wenn ein Könttlet trrt oller 
nien lein Bal'iches Kret dervsent, dann iſt er doch aucht! 
loter“ wit icber andere alſd muß der Staat e⸗ 
Rützent Simoſen nehmen die Kilnſtler nictt. aber ſlz wollen 
vnd ſchaffen. Hier muß ber Staat at (Gaften und helfen. 

Sum Schius wendei ſich Zuckors heith zegen die Aufhebimg 
der ſogenannten Küntlerichuhboraaraphen. zie zur Holge hat. daß 
auch ker Kunſtler verpflichtrt wird, Umfoattheuet zu degahten. 

Dieele Verrichtung. küthtt Zuchors aut, beraube den bildemen 
Aaaahtler ſeder Gxiſtrmümdglichkeit und richte die deutſche Kurtſt 
Eerurbrt. guim werde der Struertrog aus dem privaten 
Urniehy der bildenden Künſtler ein ganz minimaler ſein. Dir 

Serrnalsertmung maßfe daber ein Einſehen baben weo des 
euerichbvercgranden Aüederserallen. 
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Sie Wlniſchen Revelutlonäre. ihre „revolulhunren Sete ĩ ·“ 
ftüänden durchaus auf dem Leden der dentſchen Gejeßel o: 
vevolutionäre Setriebsräte“ auf dem Boden der Meegi 

Man nehme darum den Leutarn in der „Sozialiſtichen Re · 

  

    
publik niiu kromm. wenn ſie jetzt mit dem feurigen Schwert umherralen und ihre eignen Parteikreunde nickt ſchonen, wenn 
ühnen Menſchenleben noch etwas Nelten. Am beſetten Gebiet 
machen ſie den Eindruck harmipfer Rußlnacter vie furchtbar 
garell angehrichen ſind und wilde Zähne zeigen, in Übrigen aber    

      

bierzu ſchreipt, war uns auch 
Halb Gbergehen wir befriedigt lächelnd 

K. B. 
—— 

Dle Ausbeutung der Gärtnergehilfen. 
Vom Verband der Gärlner u. Gärintrei.Arbeiler wirb uns 

ſolgendes über die zurselt ſchwebenden Xariſverhandlungen mit⸗ geterit. Seit dem I. Februar ſind die Arbeitnehmer mit den Tr⸗ 
beitgebern in Verhanol v, welcle jrvorch durch bie Schuld det 
Arbeligeber biber zu keinem Beſdlluß geinbet haven, Deshalb ſoben ſich bre Arbeiinehmer veranlaßt, den aurllichen Schlich⸗ 
tunnsda Limß in Anſsproch au neß⸗ Um auch der breiten 

leit cin Pild von vaioten Verhalten der Arkeit⸗ 
geber zu geben, ſei hier das Angebvt derfethen deit Nerhand⸗ 
lungen wicdergeaceben. Ein jahrig gelernter Gebinte ſoll e 
Lohn von 1.60 Llt. bie Stunde erhaltrn, ein 2% ſähriger Kehtlis 
1.90 die Stunde. Mit den Cbergärtnern wallen dieſe Herren 
„frete Vereinbarungen“ trestev, Numit. Siele aun dem Nerbande 
ausſche'den und den Ärbeitgebern tint wilfäht ige 1 
terdrückung der andeven Arbeiter werden. Einer gleichen &. 
beutung ſollen die Gehilfen der Landſchaktsgärtnerei ausge 
ſein. Hier bietet man geleruten Cehilten 2.20 Mart die Stunde, 
länger tätigen Gehilfen 2,50— 80 Mork die Stunde. Für 
Hehilfen an le'tender Stelle mit & Hilfakröften iſt wieder die freie 
Vereinbarung vorgeſehen. alten Aulleen danken beidens fär 
dieſes Angebot. Einen noch größeren Trumpf ſcheimn die Ur⸗ 
beitgcber mit der freien Vereinbarung in der Lehrlingstrage aus⸗ 
kpielen zu wollen. Wir machen ſchon jetzt darauf aufmerkſam, 
daß die Arbeitgeber ſtatt &. initellen wollen. 

Eltern, gebt eure Ssô 380 ſelcher Kanitaliſten 
preis! Holt euch Rat bei dem Pyrſtand der O— nilation, der 
üͤber alle Betriebe unterrichtet iſt. Es gibt Betriebe mit 6—8 
Lehrlingen, während die Cehilfen orbei ſind. Den Eipfel 
der Unverfrorenheit bildet aber dad Angrbot“, den ſrrauen fur 
Garienarbeit 0.7S Mr. pvro Stunde zu zahlen Cartenarßeiter 
lollen mit 10 Mk. entlohnt werden, Selch ein Tariſentwurf iſt 
bikher von keiner Ärbeitgeberſeite aukgeſtellt worden. Wir Ar⸗ 
beitnehmer ſind daker in der letzten Verſammlung zu folgender 
Entſchließung cekommen- 

J. Sofortige Uebergabe unſerer Forderungen an den amtlichen 
Schlichtungsqusſchuß. 

2. Rückwirkende Gültigkeit vnſerer Forderungen ab 1. März. 
8. Jegliche Zwiſchenverhandlung bit zur endgülzinen Entſchei⸗ 

dung des amtlichen Schlichtungsausſchuſſes wird obgelehn 
Wir rufen alle Kollegen, die uns noch forn ſiehen, auß 

in unſere Reihen einzutreten. 

  

  

   
    

  

    
   

    

   
    

  

    

    

    

      

    

   
    

       

  

    
  

  

   

  

  

Fahrplan des Vorortverkehrs. 
Die Züge im Danziger Vororkverlehr fahren auch nach dem 

1. April weiter nach folgendem Fahrplan: 

Danzig - Boppot. 
    Ab Danzis: W 4r, W Se, ôei, W 68, W 7uu, Jis, 8 

1015, 121f. 1 W— W2 W Iie, 8%½ W 439, Bro, 

  

    
   

       

    

     620, 7De, W ends aus), 10—L, 182 
Ab Zoppoi: W 40, W 4, W 610, W 650, 71u, W. 778, W 

820, Lob, 1046, 125⸗, 1258, 126, 21, W. 20, Jis, W 356, Ley, M boo, 
523, W 6il, 55%, W 755, W Sas, ba, W 112—, 11s. 

Danzig - Neufahrwaiſer. 
Ab Danzig: W 5.6, W 5'bs, W 680, 750, W os, W I21ls, Eza, 

W 153, 210, W 37, W 355, W 41, S5„, V/ 6t. W74e. W 9-2, 
101, 122. 

Ab Neufahrwaſſer: 59.. W 805, W 6˙6, W 70s, gos, W 100, 
W 125, 145, W 25, 308, W 428, W 420, WHor, 5.4, W7i, Whie, 
W 102U, 11. 

Danzig - Prauſt. 
Ad Danzig: W 422, W 59L, beo, W 72•, W. 7v, J00:, tais, 

W iz, W 16, 20, W.88, Wdie, W 62e, Si, W sei, Wibse. 
Ab Prauſt: W 45z=, W be, M 6se, L, W 8S6, 9 W I0Ge, 

1218, MW 151, 315, W 450, W 6 W 715, Le-. W IID. W 1222. 
Unferen Leſern empfeblen wir dieſen Fahrplan zum prakti⸗ 

ſchen Gelrauch auszuſchneiden. 

Verbolene Einfuhr polniſcher Lebensmittel. 
Alle Hoffnungen auf die Zufuhr polniſcher Lebensmiktel haben 

ſich als ir * wird ieimchr immer 
ſtrenger, von der Zufuhr auswärtiger Lebensmittel adgelperrt. 
Soeben ſchien es. als „b die Grenzkontrolle für die kogenannten 
Hamſterfahrien ein wenig erleikhtert werden ſollte. Kaum iſt 

man auch davon nicht viel. dieſes Verſprechen, praktiſch me 
gelommen, als ſchon wieder die Einfuhr aus dem wichtigſten 
Kreiſe, Dirſchau, nach Danzig unter Androhung harter Stralen 
verbolen w'ird. Der Staroſt von Tirſchau. Arczinski, hat am 

96. März eine ſofort in Kraft getrelene Verordnung erlaſten in 
der es heißt: 

„Jegliche Ausfuhr von Lebensmitteln wit Brot, Mehl. Vutter, 
Cier, Mllch, Fett. Fleiſch, Kartvifeln und dereleichen aus dem 
Kreiſe iſt daher verdoten, desgleichen ouch nach Danzig. 

Wer d'ele Verordnung nicht briolgt. wirs ausſichtslos mit 
Seſängnis beſtroft, alles was er auszuführen beabfichtitzt vird 
konfisziert.- 

Dieſes polniſche Vorgehen, für das nicht ein Wort der Be⸗ 

gründung geaeben wird, trifft die raſten Areiſe Danzig am aller⸗ 

härteſten. Es kann nur empören und erbittern. 

Die Hehfahrten der fremden Mililärautomobile 
haben in Danzig ſchon viel Erbitterung erregt. Faſt ſtändig kom⸗ 
men Menſchen in Lebensgeſahr. wenn die ſchweren Woegen. die 
recht geräuſchlos fahren. heranſaufen. Ganz küralich keilten wir 

mit, daß ein Kind in Neuſchoitland durch das Automobil einer 
wenktätigen amerileniſchen Milften Edesſahren nd geidiet wor⸗ 
den iſt. Ert wurde behauptei, das arme Nind jei n den Wagen 
grlaufen. Dann wurde iedoch feſtgeſtellt. daß aeß dieſer Waßen 
überſchnell gefahren war und dadurch das Zins Letötrt hatte. 
Diele Rücſichteloſigkeit iſt gerade auf der wehriact gemmdenen 
Stratze, die durch Reuſchvtkland führt. mwercv-worilich. Das 
Lebden bielen Kirdeg iß mehr als keichtferteg gesstert worden. &= 
find denn auch bei Oberkommiſſar Tower Verſtelndnen erhoden 
worden. daß er daß ſchrelle Fahren der ramden Nili 
Dlie verhindern ſoll. Zurzeit ſchweben Erwägrnden deräber. Wir 
künſchen, daß men nicht zu lauge erwägt. Ei kaumt var nicht 

and alberen Bewte Khrvhendedlehenzeſchr ſchlenmigſt zns SPepertägen 
  

x rr 
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Treu zur „Volksſtimme“ 
Das iſt die Varole aller denkenden f 
Ducrielt Soeben hat die Weifehi, —— Pon- 
ziger Zeitung die Machenſchaften des Straßenbahntapitals 
enthülll und dadurch die gelamte Bürperſchaft vor einer 
neuen Belaſtung zununſten der ſchwer reſchen Strahenbahn⸗ 

Aktionäre deſchuͤßzt. 

D. Dleſer glänzend gewonnene Feidzug der „Volks⸗ 
ſlimme beweiſt. was die Machi der Preſſe bedeulell 

Er beweiſt aber vor allem, wie ſich jeder Zeltungs· 
tirſer an ſemen wichligſten Inlereſſen verſürpigt, 

ber nicht die „Volksſtimme“ abonnierl! 
Nur die „Volksſtimme“ tritt, ihrer foziardemokratiſchen 
liebergeugung getreu und keinem Kapitallſten dienſtbar, hen 
Meißſtänden rückſichtslos entgegen. Sit iſt gerade für das 
beginnende Quartul das wichtigſte Organ der öffentlichen 

Meimung. als wir unmitielbar vor der 

Wahl zum Danziger Volkstage 
ſtehen. Wer ſich darüber —710 unterrichten und die Wahl 
zum Sie ge des Vemotratſcaßg die willen⸗ machen will, der 

muß die 

Danziger Volksſtimme 
unbekingt abonnieren und dauernd für ſie werben. 

———————————————8888————————.—————— 

MADEEEEEREEAEEAEEAEAEEEIA 
——————————22—WWWW—W——————⏑2222———————— 

Dus neue Danziger Obergerichl. 
wird Mitte April ſeine Tätigkeit beginnen. Ein aus dem Land⸗ 
gerichtspräſiotnten Geh. Oberjuſtizrat Kirchrer, Geh. Juſtigrat 
Londgerichtädtreltor Roſenthal und Geh. Juſtizrat Rechtsanwalt 
und Notar Reruth beſtehender Ausſchutz hat folgende Gerren zu 
Richtern des vonläufigen Cbergerichts beſtimmu: 

Rechtsanwalt Inſtizrai Bielewicg, Amidgerichtsrat Bürgerle, 
Landrichter Ketelitz. Landgerichlsrat Neuber, Landgerichtsrat Geh. 
Juſtizrut Peiſer, Rechtsarwalt Dr. Rofenbaum, Landgerichts⸗ 
direltoer Geh. Juſtizrat Rofenthel, Rechtsanwalt Juſtizrat 
Rothenberg, Rechtsanwalt Juſtizrat Ruhm. Kechttanwalt Wächter, 
Amtsrichter Zint. 

Als vetelmäßige Vertreter der Richter ſind beſtellk: Amts⸗ 
gerickterel Kedantz, Amtsgerichtsrat Stambrou. 

Den Vorſitz führt Gch. Juſtizrat Landgerichtsdirektor 
Roſenthal⸗ 

* 

50 Jahre Buchdrucker⸗Sänger. 
Der Buchdruckerinvalide Ganß ſeiert heute das Zeſt ſeines 

vnr 5U0 Jahren erkolgten Eintritts in einen Buchdruckergeſang⸗ 
verein. Ueber 25 Jahre iſt er treues Mitglied des auch künſt⸗ 
leriſch angeſehenen Danzicer Buchdruckergeſangvereins. Die 
Sangesbrüder ehrten den alten Herrn, der ſich trotz jeines hohen 
Alters großer Friſche erßreut, heute früh durch ein Ständchen, 
das ſie ihm in ſeiner in der Hirſchgaſſe delegenen Wohnung 
brachten. Unter Leilung ihres verdienten Dirigenten, des Herrn 
Lehrers Pier, waren 50 Kollegen angetreten. um dem Veteranen 
des Geſanzes für feine Treue zur Kunſt durch Visd und Sang zn 
danken. O Jugenrglück“, Wer auf Gott vertraut“ und das 
heitere Lieblingsꝛied des Jubilars Die Naſe', waren die 
Stenden der Sänger, die ebenſo gern und dankbar angenontmen, 
wie gegeben wurden. Der Vorfizende des Vereins, Kollege 
Sperling. überreichte dem Jubilar eine lünſtleriſch ausgeſührte 
Ehrenurkunde. 

Die Diebſt He von Telegraphendraht 
auf den Chauſſeen der Umgegend von Danzig, insdeſondere bei 
Chra haben in letzter Zeit erſchreckend zunenommen. Faſt in jeder 

          

Nacht werden die Leitungen auf dief ile zerftört. Der ent⸗ 
ſtandene Sachſchoder betrögt ſchou ietzt weit über 1 0⁰⁰ Murk. 
Abgrſehen hiervon und der Schädigung der Aulgemeindeit durch 
die dauernden Skörungen der Fernſproch. und Telegraphenleitung 
beſteht nach Mitteilung der Oberpoltdirektion die Gefahr. daß in 
nächſter Feit ein weiterer Erſaß des geſtohlenen Drahtes aus 
Materialmangel nicht mehr ſtattfinden kann, ſa daß danm der 
Telephon- und telegrophiſche Verlehr allmählich völlig auſtzören 
nruß. 

Es iſt deöhalb Pflicht jedes einzelnen, auf die Derhinderung 
derartiger Diebſtöhle hinzuwirken. die mit Gefänanis bis zu fünf 
Dahren, fedenfalls nidh unter einem Monat beſtraſt werden. 

Die Oberpoſtdirektion hat für jeden Fall der Ermittelmg und 
Veſtrafurg eines Täters eine Kelohnung von 500 Mark ausgeſetzt. 

Die Alteiſenhändler und Inſtallaieure werden insbefondere 
vor Ankaud ſolchen Drahtes gewarnt. Sie ſeßen ſich ſchwerer Be⸗ 
ſtrafung weqen Hehlerei aus. Auch im Falle der Ermittelung und 
Beſtrakung folckex Hehler wird eine Belohnung gewöhrt werden. 
Anzeigen find an die Poltvei- der Moſtk⸗kör-den eu richten. 

Die Unterſchlagung auf der Reichtwerft. 

Der Angeſtelle der hieſigen Staatswerſt Oskar Reichel, der 
dort vor einigrn Monaten Unterſchlagungen in Höhe von 3850 000 

Mark verübte und dann flachtig wurde, iſt, wie Mürchener 
Blötter melden, vor einigen Tagen in München verhaftet wördenn. 
Die underſchlogene ESeldfumme Aaſt bei dem Berhafteben niäht vvr⸗ 
gefunden worden. n 

Freitollliger Unterricht in der Fortbildengaſchale. Lurf Die feit 
Jahren beſtehenden Rurſe für freiwflligen 112 die der 
ſtaatlicken Handwerless⸗ und Pioribildungs 

  

    

  

Scchrels ungtüliebers Ard. 
lei anläßlich des Schuljahrwediſels empfehlerd hingewieſen. Nähe⸗ 
res im Anzeigentel. 

Eein Ausſchuß beim Wiriſchaftsant. Um in enger Flählung mit 
ullen Kreiſen der Bevdlrerung zu ſtehen, iſt bei dem Wirttchafts⸗ 
amt die Hildung eines greßen Ayeſchuſſes der ſich aus den Krei⸗ 
ſen der Erzenger, der Händer und der Lertraucher gufcremen⸗ 
jetzen foll. in Vyrberoitung. Die in Froge ker enden Sargani⸗ 
kotioren der genannt* Krtiſc werden aufgefe dert, Vs zuet 10. 
Layril tore Auſchriften und Miitz ů Wirtſchaſtsamt 
mitzmieilen. ᷣĩ* 

  

  

    

möglichen. 

  

  Sadfeite ſuhenden 50 Lerdütte „ 

Zu den roden etagebrechen. Der Keſtner V. Grantz und 
der Fürſorgezögling F. Granz in Danzig, boide Behrſach 
porbeſtraft, unternahmen einen nächtlichen Einb uchsdi 
ſtahl in einen Laden und ſtahlen pier Rauchwaren 
welter zu vertaufen. Bei dem Einbeuch natmen ſie e 
Scheibe heraus und ſägten das Schloß gus der Tür. Die 
Stralkammer verurteilte P. Grunz zu 1 Jahr und F. Granz 
zu 6 Monaten Gefängnis. 

Sladttheater Nanzig. Dir Vorttellungen im Stapitheater ke⸗ 
ginmmen ad Oſtern obends 7 uUh Nachmittags.Vorſteäungen 

       

   
  

       

  

3 Uhr. VorſteLungen. d'e ꝛe 2 Stunden dauern, um 
E½ Uhr. Es dürfte der fvät ang der Vorſtellungen be⸗ 

  

grüßt werden. 

Abgabe von Lebensmittein. In ber heutigen Kummer unſerer 
Itikung werden wirbermm dit rnamittel bekanntgemucht. die 
am Sonmabend und im 2 der nächften Morke zur Ausgabe 
beiangen. 

Veranſtaltungen. 
Jugendfeier. 

Am Sonntag, den 4. April (Osterlenniag), vormitiagz 10 Uhr, 
veremktaltet der Verrin Arbeiterjugend anläßlich der Schulent⸗ 
lallung, im Scale des Guttemplex-Lrnenhayſed. An der großen 
Mühle, eine Künftleriſche Jugendfeier. Dag Programm belteht 
aus Konzert, Feſtanſpracht, Kezitationen und Geſang. 

Die Herren Fritz Robert (Violine). Karl Seide (Cello), Aune 
Otßberger (Harfe), Kapellmeiſter Kurt Kitter, Opernſanger Friß 
Becker und der Schuuſpieler Hans Hanfen. fämtlich vom Wilhelm⸗ 
theater. haben ſich dem Derein zur Verfligung geſtellt, um der 
arbeitenden Jugend eine würdige Feier zu ermöglichen. Die Feſt⸗ 
vede hält Gennßßſe Nedalteur Lioys. ů 

Die ſchulrmlaſſene Augend iſt herzlich dazu eingeloden. Jahl⸗ 
reiche Betriligung der Eltern ſowie der Freunde unſeren Verrins 
wird erwartet. Zur Deckum der Untvſten wird ein Eintrittspreit 
von bo Pfg. erkoben. Jugendliche, die jetzt aus der Schule ent⸗ 
loßten ſind. haben friien Eintritt. Die aukwärkigen Ortiwersipe, 
Oltva, Chra. Neufahrwaſter und Heubude werden ayf die Ber⸗ 
antaltung aufmerkſam gemacht und zur regen Veleiligmig aulge⸗ 
ſordert. ů 

Karfreitagevortrag Dora Ottenburg. Unſere erſte Geldin, ver⸗ 
anſtaltet morgen abend im Bildungsvereinihaus einen Vortrags⸗ 
uderd. bei dem die münſtlerin insbeſondere bidliſche Dichtungen 
vorleſen wird. Unſere heimiſche Altiſtin Alice v. d. Jinden wird 
das Programm durch einige Lieder von Brahmt, Wolff eind Mo⸗ 
zart bereictern. Beide Künſtlorinnen gelten als geſchätzte Kräfte 
unſeres Stadttheaters und läßt deshalb der Vyrtragsaberd beſem 
dere künfülertſche Ernüßſe erwarten. ů 

Polizeibericht vom 1. April 1920. Verbhaftet: 23 Per⸗ 
lonen, darunter 14 wegen Diebſtahls, 1 n Gen Hehlerei, 
2 wegen Betruges, 1 zur Feſtnahme. 1 wegen Hausfriedens⸗ 
bruchs. 1 wegen Sachbeſchadigung, 2 t Polizeihaft. — Ge⸗ 
unden: 1 Paket mit Tabak, abzuholen innerholb eines 
ahres aus dem Fundbureau des Polizeipröſidiums. — Zu- 
elaufen:1 Henne, abzuholen von Tok? un der Schön⸗ 
Iderbrücke Nr. 3. 

  

  

     

     

    

   
    

     
    

     
   

    
   

    

   

    

    
   
   

    

   

   

       

     

   
    

   
   

    

    

   

     

Standesamt. ů 
Standesamt LT iſt am 2. d. Mis. zur Medung don Tiderjällesn 

von 1192 bis 1 Uhr geöffnei. 
Todesfällt: S. d. Arbeiters Johann Alex, 5 M. — Arbeiter 

Guſtar Drame, 81 J. 1 M. — S. d. Schloſſers Leonhard Gleurek, 
10 J. & M. — S. d. Arbeiters Cskar Reinbardt, Tage. — S. 
d. Arbeilers Guſtar Aamte, foigeb, — Venſt⸗Schußmann Sanas 
Franz Kaminstv. 59 J. 2 M. —. Oberpoſtſchakfner a. D. Franz 
Teclaw, 59 J. 8 N. — S. d. Kaufmannes Daniel Davidfohn, 
17 J. 3 R. — Kaufmam Theodor Braxator, 39 J. 4 MR. — 
Invalide Albert Peielhut. 71 J. 6 M. — Bahmwärter a. D. Eruſt 
Witzke, 77 J. 7 N. — S. d. Kaufmanns Friedrich Schlicht. 4 X. 
— S. d. Ermittelungsdeamten Johaun Dreſp, 8S J. 4 M. — Eiſen⸗ 
bahnfanzliſt a. D. Szelinski. 49 J. — Privaiiare Wa Lindmuller, 
89 J. 8 M. — Schkiffszimmermann Heinrics Tespold, 66 J. 1 R. 
— Kredelich: 2 Söhne. 
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Wafferſtandsnachrichten am 1. April 150. — 
HLeſtern beute neſtern beute 

Thorn-.02 Piechelt. , V. 
Fordon ... 27 2,75 Dirſchau.. ＋ 414 E 3,96 
Culm... 4302 2,8J Einlage. 214 04 
Graudenz.. 3,22 8,02 Sciewenhorſt , 2,74 
Kurzebrack.. 3,65 3,46 Wolfsbotrr ..= 0,08 — O,10 
Montemerfpitze .4.3,65 .— Anwaches 20 1,18 

Letzte Nachrichten. 
Abbruch des Generalſtreiks im Ruhrgebiet? 

2230 Auſru Sentruskrete za⸗ hige inbet hehiehnchmülles' Ahr'ie Eße Aiee Seßorn. 
ſanrenlung aller Vollzugsräte im Induſtriegtebieie Mͤetwerd- 
Weiffalen u 5 ob d nütung Ser Beiiermen und der Lageſeigiet Seryasdie 

  

    

   

    
   
     

    

    

    

   
    

          

    

   

  

il. I. April. Zu der Läcze iorgebiet ſchreibt 
„Vorwärts“: Aus den letzten Meldraen wird die ſchwere 
Gefahr immer deutlicher, in der ſich die große Menge der 
Ruhrbevölkerung infolge der Lebensmittelnot und des räube⸗ 
riſchen Treidens bewaffneter Banden befindet. Nach einem 
Eſtener Telegcamm des „Vorwärts“ ſind weite Kreiſe der 
Arbeiterſchaft der Auffaſfunz, daß die Herrſchaft der wilden 
Horden, die ſich keiner politiſchen Führung, auch nicht den 
der Kommuriſten unterwerfen, gebrochen werden müſſe 

Der Generaiftreik u Dänemark. 
ſlopenpagen, 32. März. Die Bäck⸗ 

U er beicht ſen be bei bos leuie veenz miederzulegen. zer beſchloſſen, die Arbeit ut ſegen- 
Infolgedeſſen werden alle regelmäßigen Dampferverbindun⸗ 
01 eingeſtellt. Die Eiſenbahnbedienſteten haden bereits be⸗ 
ſchloſſen, in den allgemeinen Ausſtand zu treten. ſolge⸗ 
deſſen wird in bürgerlichen Kreiſen Vorbereitung Etes 
für Werbungen von freimmlligen 0r güſs 130 den Eiſen⸗ 
bahndienſt. um der Abgang einiger Jüg tüglich zu ers 

  

       

  

  

  

   

  

   

  

   
   

  

    

  

3 kteur Adol Bartel. — 
Veranttvorilich für den polüliſchen Teil Wolf Sartul, Hur den 
peöpbs Afes, bü üpeiat, Smesn üünert An          

  

  



Amlliche Beßanntmachungen. 
Abgabe von Lebensmitteln. 

Am Sonnabend, ben 3. Aprit und im Laufe der 

vüchſten Wocht lommes ſolgende Lebenemittel zur 

Aunaabe: 

1, Um Lonsabend, den 3. Aorll: Auf die 

  

efleltcharte Adſchnitt D: 1285 Oromm fritches Unerricht nt 

Fieſa unb Mnrt Anberartin beibe Werg. „Wentee du 12 Lpeil Seere- April. Mierauf: Rünsche Whongen voa ens Ns 

Em Peitte: der Mengr wird ausländiſcem vermtttags 10. 12 und odends 5-7 Uhe im Seſchäfde⸗ Bajazzo Wort des Nieisters (luntraum v a. in. Kii- 

wirkung von Alice v. d. Kuintten (lesant) 

Sohweireſtelld atlicbert zus Prrijt von 18.— M. 

für l Piupd. 
VDie Singrer, Ler Merhſhant mu den Unkonde⸗ 

wahnaben 4-E arhakben füät bie Rei Wues ar- 

mridrita Kxuden 14% Gramm frices Schbetge; 
Lane Aindetkarten de Hälln). 

2. Ver Dtrsütas., den 6 Arrtl: Kuf Eie 
Kartehelkerte WMarhz 10: 5 Pfund KartsRein. 

Auf bis Edennmrrsſherte: 

Benanntmachung. 

Slädl. Handwerker⸗LFertbildungsſchule 
Kurſe für freiwilligen Unterricht:. 

Deutſch⸗Rechnen, Marhenmatin, Elektrotechnih. 
Münulichen und welblichen Perſonen bes Gewerbe 

Handes wird durch bejondere Rurfr Gelegtubei gebaten. 
nich Aenntuiſhe und — anzueihrn, Ple abei 
das Lehrzte! der Pflichiichule hlnansgeden. 

zinmer der Schwie, Kn der crehen Viüdie 11118. Va⸗ 
5 Ouig9elb IiA bel der Aumefdang I tatrichten und 
10 WN Beir fär dax; Lrbertde lad, far je 4( Wechentunden 

O g3%e edber dulde Mbeme 
5 —— Ausfüdriich: im Gelch 
der Schah. Doeri eber bei dem Dirrhktor euch naber. 
Auskenft U5 

— Der Masttitrat 

Bie VBanordeuen zum Auldau der 
  

  

Dnektion: Rudoli Schaper. 

Dauerkarten Al. 
Nen einltudiert. 

Cavalleria rufticana 

von KA. Lroncuraſio, 

Geſchloſſen 

Dauerharten B 1. 

Bildſchnitzer 

Kindertragödie 

Süldttheater Danzig. 
Donnerstag, den 1. April 1820, abends 6 Uhr 

Melsdroma in 1 Autzug von Pletro Mascagni⸗ 

Dramaſin 2 Arten und ehtem Prolog 

Frelias Narfteltasl den 2. Moril 1920 

Sonnabenk. den 1. Aprtl 7½20. abends s Uhr 

Trogödie braver Leute von Karl Schönherr. 

   

vom Denzidet 

Shobes Led. 

  

Dangive 
SRvi 

Preise der Patre: 7 din 

Rarlreitag, d. 2. Aprii. abenâs s7· 2 Uhr 

Gewerbvereinshaus (H!: ů 

Dora Uttkenhurg 

Vorlesung aus der Bibel 
Assmen Lavids) 

   
   

    
        

  

     

ntergasse! 

S:adtthegtrr. 

    

2 * 

bri Boralg. Bochhanuiung. Rohleamatki. 6571 

  

  

   

2Dolenske emplohlenen Schrikten zur 

Seeseeeeeee eeeeses, 

Die in den Vorträgen des Prolessors 2 

  

3 SEen EM Prerde ven „ hi bes en Seebadeanſtalten in Bröſen und u 3 Kuten von Kan Schörbere. 

Marten 11 erd 49 bet Desiicdtt Lebes- Heubude Sonvieg den 1 Xprtt 10. nach mittags ô Uhr & Einführung in die Frelgeld-Theorie 

Littenetten fut — und Kinder, iomsee hue, ekrackber Berdistusg in ebrrren Pofen. D r Vogelhandi 8 sind emgetroßten: 2 

Mn „2 * 4t à& ber P-Stesruttvürerin fürvetgben waden as ktge: er Pogelhändler Die vntürtiche Wictschaftsordunn 
U and iE — 1. — K. ür“ ber Beblen (eosH Wyrtette — Můõ Seler. 8 OJurch Seer und Freixeld von 2 

2 20 25 20 K. be. phnl mes2 2 Padwasrerdest⸗ Dauerharten nngöltis. SüuternetMansie Vaigta-Aeserhtion, 4— 8 
bies zu 20% M bes Pürse cht Sbelebehnea 4 AEpscranbettenfü, Sröten v. Heubndt Cavalleriga ruſtican Das proietarlsche Elinanz- und Wirt⸗ 2 

.½% der Viuns, PoistDet E 2.0 K. des barbeiten ( laſammen, in je einen 0 and. cnat 1— 2 
dend Her Aaerbebas t. 2 0 K ier Piund. 1. Glalerurbriten Loſe. Wafikbranse u i Aufang don Pietro Mascagni. 10 Taxe Mateklnanzn laister.. 4— 2 

ů nas Aurai tu den Gelchäfter: Merden 14 un 6. Axttreicheretbeitrn Der Bajazzo Mels Wer Lur Arbelterpurtel. ..—.75 2 

HA *& er Lebresnirlebertee tür Er.] Aseehan Rud vertchlelen vnd ii eutiyrechendrt Drama in 2 Akten von Veoncovallo. Ooetne und der Umstuüurr”rr —75 2 

AIib Mabet jonie Mere à4 & Ajuufertßt rerthades bie 2 keemeld- Eibel 1— 2 

— ſur Erweche und Kus Mittwodt. Sen 7. Kprül. vorm. 104, Ude f Eielland-Pibeei....1— 

&Uen MeMReMWrDDeM. „ der Heabengeshäfietene * Keidauſe in der uHſe * 2 

— W A AieA: Weli = Eugen Wehe ia. . „einirniben Die Bedtagungen 2BSuchhendtung „Volkswacht“, 2 

———— ————— Le & — E SEenner 22 — ů5 und 3 Am Spendbens 6 und Paradiesgasse 32. 8 

Ea-i n —— SSTH—————— 
„ Danzig. den 3U. Mär 29ʃ0 4810 3ů 

U . bu— an erdelern Pie — UVepolacin Aaihsfeldſches Pulver 
Du Mrelhrar Leckhn Eisch Eiveib floffwechselbeforderndes 

am Dersiag. . Meri 

2 —— 12½ iidi b ber —— 

Die far Ahterfeürtkart cirgrene Rarten 

bDebhrn S—— 
einzureicen, 2 Mr drt Sertrtiungehest Weitet . 

Len bahmn De bren verrssables Aerdes 
Na MAne Sesi-es SSAgÖ 

  

   

  

—Ü 

Paul L.lopart, Dentist 
Scteibesrittegasse l: Eing. Iche 

Eöahnpranl= 

nnisg. 

  

    

eem E 

Inh: Rermann Kemenie Art Len.: Rerm. Amont 
Lesiehscürekbor: Christon Peuersen. 

Vollständig neuer Spielplan 

    

      

in Lebletherlorm. 
Hervorruetndes NAhr- a. 

Kratixungswittel 
Serstlich empfohlen 
Allein echt in Karions 

à 6.00 M. (214 
Adler-Apotheke 

Tel. H7„ Ohrs el. 17904 
  

Vlutreintgungs⸗Pulver 
leit altersher erprobt und 
mii Erjolg angewandt bei 
Gicht u. Rhenma, Magen⸗ 
Verdauungsbeſchwerden, 

Rieren⸗ und Blaſenleiden, 
Flechten⸗ und Hautunrein⸗ 

lichkeiten, Hautjucken, 

  

8 — „. 2— * ci Opern- üD — 

veud - 1. Mun ien. 62 —.....'' Dübtähüe1 ese HIIff üßbeder Vwdent-Pchucht Mu. 4.—. chach 
Der Mortinrat ů Aootbete: Mas Vertrieb 

—— WIn Orträas — Kinz Charles — Nansay ibeker Dꝛaeſel, Erfurt. 

neg Een Oa-senn ran 21. mu lola — crôy — Ciatre Scnenk — Lucie Rautenberx Zu daden in Donzig in 
kie im Mnet= ber Stabt Dauric en Rendel àer Engel-⸗Apothehe u. der 

und Sewerde en BSekrnge arler 13 S, Dewalmsgsbeüt Danzig- —Desetundtead— Miettesbach-2 Kulanov E Z, werchahtlich-G U Vabpdöfe-Mooihen, (6023 
— bir Süer —— Seee ben⸗ — SASSRRSRERREREREREEEr — arntte Remanl — Fels Lobeods. Eſchaflliche Werßcherunga⸗ — 

— — — Die Serbendsbeituns bet Anlang präeise Pur Uhr. Antiengeſeuſchaft P , 
nestr e den ren Mt 

————— * Jwer lang zzu 

Den eEun Pebektas ſa Pieter Zru das 
e Sensegseed Ritht errr. M. E Pierdter bis 
3 8. W Errtiusg, jebe Dbenens Pie zur Vel 

einen Poſten Anzüge 
erworken, welcht an verhetratete Miiglieder 
adergeben werden ſollen. Diejrnigen ardeits⸗ 

EA Vons- vad Fsetertagen: fürrererer 
aArfreitag 

2 Vorsteilungen 2 

— 

GSfüuſtige Tariſe fün 
Erwachſene und Kinder 

Kein Pollcenverjall. 

— Sterbehaſſe. — 

Auskunft in den Bureaus 

4 behrock. Unzüge 2 

2 Prack Anzüge 

Smoking-Anzüge g 

  

Gen is Erdensjchres. lan Schuibehuct ver⸗ bohen und in lolcen Betrieben arbeilenden KONZT ENT nnd VoTRAOE der Arberlerorganiſatio 
Wcnn nicht vo * X F ur r Arbeiterorganiſationen 7 

Aüke brigen äxva Perionen, e is Dantid Kolsger, wo ehn Sertraucen Wann wicdt vor ernsten lahalts! und von der u Cutzsway-Anzügeg 

in Handel und Sewerbe krickäſtigt werdben. hud Eie 

  

danden ih. und auf einen ÄAnzug rLeStieren. 

ven negtadern 17. Ebrasſabrt 3an Veine der meiden ßich rom 6. Xpril 130 en unter Bor 
   

  

ten. 250 Mk.) 
  

  

Atchuusgalele Is Derzig 

  

Ein grobter Auswahl 2 

  

SADSeThA= ED SeSSdeit verrßiene, kaung des Mtits eedsvies un, Deaing Lebens⸗ E Helcken Mameosten, 31 

Das Eseeeee seEus,BStbel ßeberber Leüte üro. 'e äbricen in — „en S. 8 

WerrbEEAIiIl Perlen lpeite Arbeit den Roles IRe dei ihr. Ef 950 Uhh S — —— —— —— n ſic 501 Uste eiertagen SSSS OSOSSO — * 

— *— anhun i der Ur Dren. ; 
ebe . —— 8 ů20 — ü Preis it be ſteung zu bezad Rachmittag—- 4-— Uhr-Kaffee Gegen Trunkſucht Leutbos 2121, 6 

ELELLLLE 
wiberdendingen 
X. G. U. Segrehr NDi 2 A eber 

Erlele nit Haßt Mie 2s 3 Lagen erül 
E * Kiagen es AEREE 
uns? e, Sen 4—7 Mür i VE 2—1 

Breucherveriemml. Elekramanteure! 
Sonntag. drn 4. EKprii 1820, vormiftags 

KeteHsiner Rer Sche As Pet groben —— Uhr. Tachersaße s 48. 

ů5 13 ——— Der Stunptesblan nass 

3 werder 22 wirb 

        

    

    

SOEArTDalbaEr 1%½%½ aν MSIOg, Sen 12. AWEi 
FLlempuer und Tund Vulalateure! Drr Uaterre „ Legunu i 

Die Prenchenverfaramleng fndet nicht 
der 13— den 1. Aptil Katt, ondern Dienrtag.   

mht Vertrsü-en und anzvorführurgen. 

Abe. Uhr: 

  

Beginn der Bunten Abende! 
LLELLLe 

1802 

E
 
A
S
A
E
D
A
 

—
 

emn guütes, wirkſames Mittrl, 
welches durch viele Dank⸗ 
ichr. empfohlen ohne Wiſſen 

des Trinkers gegeb. werden 
kann., da geruch⸗ und ge⸗ 
Emaclos. Frei von ſchddl 
Beſtandleilen. Verlangen 

    Kleine Anzeigen 
Sie Proſp Preis per Doſis 
& —MX, Doppeldoſis14— 
Mk durchk dascheneraldepo!   

    

Mer Dn B.d Manchi G.. 
ichäfts⸗ u. Betr.⸗Rap., w. ſich 
dtr. an Banhvert. K.Klndtxe. 
Danzig, „Parcogsdalfe 8-9. 

178 

  

Verlangen Sie die   Sedis. L Mkri 10 ü‚ appenbie i Denzig. , 8— 6e0 den 13. Epril. ebends 8 Uhr, dei Rriman PE Zettung vins approbiert, Seritn 2 4115 K „Holisſtimme“ 
WauiReet 4 Die Oriavernaitung. bittitg and ertolgreich 48005 in den Gaſtſtätten! 
  

Ostereinkäuie 

   

Das Rüchtige 
in richtiger Auswahl und richtigen Qualitäâten 

zu unseren bekannt billigen Preisen 
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